
THEOLOGIE DES

neu«C ormulierung der Eccelesia militans 1n einer — mehr als ale Und SC  ch WIT. die relig1öse
genannten postchristlichen Welt Gefordert wird un! theologische Perspektive eines olchen aktiven
e1inNe Auswirkung des Schema Christseins in einem tieferen Durc  enken

Wer dies für ine Izu weit voranschreitende un TIahren der Gestalt und des erkes des COChri1-
Verweltlichung hält, hat I, die heutige Situation stus-Diakonos gefunden. Sollte darin für eine
des Christentums och nicht ausgelotet. ber sakramental-gläubige rche, WI1IE die römisch-ka-
Berdem unterschätzt ang un! Tiefe der tholische ist, vielleicht ein Anl  > egen, der Fuß-
dieser Latenarbeit erforderlichen biblischen Schu- waschung Joh 0 den enrenvollen 4tz geben,
lung; denn in der Kenntnis der und dem darin der dieser eLtwaAas stiefmütterlich bedachten and-
wurzelnden lebendigen gläubigen Umgang mit der lung der Kirche Christ1 Rechtens zukommt ”
Heiligen Schrift liegt das erkmal C  er un:!
gemeindlicher Latenarbeit. [ )as soll natürlich nicht rof. V  = Holk war Beobachter IM Vatikanischen
eißen, daß für viele ufgaben ine tiefere weltan- Konzil für die Internationale Vereinigung freier hri-
schauliche un kirchenkundliche Bildung getrost sten (Assoclation internationale du christianisme 11-
en darf£! ber dadurch wird der ale 4annn eben beral).

Charles Davıs

Theologie des Latilen

Nur einem begrenzten 'Teıl ist die Theologie des ten, e1 kann aber das Umschreiben VO allge-
alen VO:  n abstrakten, allgemeingültigen Prinzi- meinen, nichthistorischen Prinzipien Nur ein Teil
pien bestimmt. Mehr enn Analyse und Einord- des erkes se1n.

Wenn das Problem des Status und der FunktionNnun abstrakter Konzeptlionen, ist S1e. theologische
Reflexion der konkreten, institutionellen truktur des Lalen 11UI isoliert behandelt wird, ist unlös-
der IC| Diese Struktur, in der einige Züge sich bar. Papsttum, Episkopat und Presbyterat sind
immer gleich gEe  S  en sind, ist 1immer historisch ebenso w1e das Latitentum historische1in ihrer
mitbedingt un kannn sich äandern. SO sozialen Struktur, der präzisen Abgrenzung ihrer
ziemlich verfehlt se1in, anzunehmen, se1 asselbe, Funktionen un: 1n der Art ihres Gelebtwerdens
das unveränderliche Wesen des Laien-Status de- Als so7ziale Körperschaft mit institutionellem Cha-
finieren, un se1ine konkrete Rolle umre1ißen. rakter existiert dieTenie als einWesen, das 11UI

Der gegenwärtigeandel in der Position des Lalen VO  . ufälligen, vorübergehenden Formen berührt
innerhalb der IC und 1n der Diskussion ber wird. Was existiert ist vielmehr eine spezifische, hi-
ese ist 1Ur ein Teil des groß angelegten ber- storische Realisierung dieses Wesens. Das gilt für
Sangs, der die gesamte truktur der Kirche be- alle ihre institutionellen [Dienste und Funktionen.
trifit. Die Kirche wirft 1L  - schrittweise eine uülle Das Problem ist heute ebenso sehr ine rage ach
Von sich, die S1e Jahrhunderte lang kleidete un:! der SECENAUCH Rolle des ordinierten Diener der Kir-
tastet sich auf einem Weg in eine NCUC cHe; Ww1Ee eine rage nach der 11  ‚u markierten
soziologische Lebensweise hinein, die der .11- Rolle des Laten. Es geht €e1 immer ein un:
wärtigen Situation aNSCMCSSCHNCI ist. Das igentli- dasselbe Problem, nämlich die Adaption der ZC-
che Problem ist, Sanz konkret die eigentlichen ek- samten Institution die moderne Welt
klesialen Formen un Funktionen herauszuarbei- Wenn mMNan 11UT VO  - einem Verständnis des
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Laienstandes spricht, ist dies deshalb gleichzuset- stalt der Kirche sich notwendig äandern muß Der
ZeN mit einem Vertehlen des eigentlic notwendi- ezugW  w} Bischof zu Priester, oderVO Priester
SCH radikalen Neuüberdenken der - den Gläubigen, die Modi der Entschlußfassung, die
ialen Struktur der Kirche Sicher dieser einseitige Verteilung der Verantwortlichkeiten un Wei-
Weg wurde vorbereitet UrCc die NCUC Betonung tGL: können soziologisch schr u diferenziert

werden, ohne dadurch uch 11U!r kleine Verände-es dessen, W as Christen 1m allgemeinen ohne
Blick auf ihre besondere Funktion 1in der Kirche FunNgecnh der grundsätzlichen TE ber s1e C1-

charakterisiert, und ÜT eine Neuentdeckung der zwingen. Es gilt jetzt, in diesem konkreten e1it-
verantwortlichen Rolle, die der A1€e der Sen- pun  > entscheiden, ob die großartige Doktrin

VO Latien ein schönes en bleiben wird, oderdung der Kirche für die Welt spielt. ber We1n die-
CL erkannten Wahrheiten 1m Le1ib der IC wirklich Bedeutung erlangt.

verkörpert werden sollen, mussen sich die tiefen Kurz gesagt: die Theologie des Lailen sollte sich
Veränderungen uch aufden Klerus auswirken, ZC- nicht auf das Universale, Unabänderliche be-
‚.USOo Ww1e auf die Latien. schränken, sich w1e 1n der Vergangenheit fast AaUS-

Tatsächlich rührt Ja uch viel weniger 1in der In- schließlich damit beschäftigen, eine allgemeine,
stitution der Kirche VO  b göttlichem Recht Her ennn wertvolle Konzeption VO Latien und seiner Raolle
daher, daß die Kirche uUurc historische und SO710- geben S1e sollte vielmehr die soziologische Le-
logische Ursachen hindurch geformt wurde. Diese bensweise der HC mit all ihren empirischen,
Erkenntnis wird aber verdunkelt durch die enk- wirklichen, historisch fundierten Tatsachen reflek-

tieren. Zusammen mit den Hilfswissenschaften,gewohnheit, die IC VO ihrer Wirklichkeit
trennen Die re VO Papsttum, Episkopat oder w1ie Verfassungsrecht und Soziologie, sollte Ss1e die
Priestertum genugt durchaus nicht, uns erklären, unabwendbaren institutionellen Verbesserungen
Ww1€e diese Ämter JC konkret funktionieren un fun- 1m Sinne der Anpassung der aNzChH kirchlichen

Struktur die Situation in der modernen Gesell-gieren. mpPpirische soziologische Studien, unter-
stutzt UTrC gleichzeitige historische Forschungen, schaft studieren und Ördern. Die 1CUC Gestalt
Z eispie. ach der ”aC in der Kirche, ach wird natürlich, w1ie alle vorausscgangchNCch Lebens-
den verschiedenen Modi, nach denen Entschlüsse formen der Kirche wiederum relatıv se1n. ine ab
gefaßtwerden, nach den Modalitäten der Ausübung solut ideale Struktur der Kirche ist 1ne geschichts-
bischöflicher Autorität, ach den wechselnden —- ferne Ab;traktion.
zialen Beziehungen 7zwischen Priestern un Volk, rof. Davis ist Mitherausgeber VO: CONCILIUM,
würde Yanz 1NECUC Dimensionen in unserem Wissen Proftfessor der Dogmatik der päpstlichen Hochschule
ber die ICals ine Institution erschließen. Wır Athenaeum un! Professor der Philosophie un! heo-:
sind einem Punkt angelangt, die so7ziale Ge- logie Heytrop College, UOxon, England.
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